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53 e r f o n e n :

Sr. SB e r f t SBo r t Conférencier unb

^mprefario.
| SJÎr. 93 tuf fer, fein S3ropaganbadjef.

SJÎr. D'Sîeil, Sireftor bes 3JîetropoI=
CSarbens.

D r a eine Kätfelbafte.
X i b b t) eine Sîotgelodte.
2 a I a eine 23erfdjmäbte.
SJcr. Spleen, ©rünber bes Xobes=

Sîeflameinftituts.
t

SBas fott icf) noaj!" rief ber SBcrstocifelie

nus, roarf bie £>änbe empor, als ftemme er

eine Gaft unb bradj bann fraftlos jufammen.
3m Schatten ber SBanb fajien er nur noaj

ein büfteres Relief, bas Sdjroeigen taftete in
bem finftern Staum unb oon ber Straße brang
bas gebämpfte Drajefter ber ©roßftabt in bie

ajcanfarbenroofjnung f)inauf.
Siefes Drajefter lärmte, orme bas Gëin=

jelfttjicffal ju beadjten, es rollte roie ein

roitbgeroorbenes Drajeftrion bas überftürjte
Xempo biefer 3eit ab.

Soaj allmäblirb oerflangen bie £öne, bas

Sßerebben liefj erfennen, baf; es fpäte Stunbe

roar.

1. Äapttel.
3e^t roerfte bie Stille ben Sîeglofen, er

riß fiaj aus feiner bumpfen ^Betäubung em=

por, buräjeilte bie Sunfetbeit mit jögernben
Sajritten, öffnete bas genfter unb fpätjtc in
bie auffteigenbe Sîadjt. Sie Käufer gegenüber
ftanben fo nabe, als bätten fte ficb neugierig
berbeigefdjoben, man fab in erleudjtete 3im=
mer, man fab bas fleine Sdjicffal einfadjer
SJÎenfdjen, bie frieblidj oegetierten.

Ser SJÎann am genfter fröftelte, ber falte
SBinb fegte ibm ins ©efidjt unb füfjlte fein
fiebernbes 33tut. tpaftig ergriff er ben SJÎan=

tel, toarf bie Zilie h'xniex fiaj ins Sdjloß, um
feiner Sinfamfeit ju erttflierjert.

Sodj bie engen Seitenftraßen roaren fdjon
menfdjenleer, nur juroeilen flapperten bobe
Slbfäge norbei, frierenbe SJÎâbdjen unter fia=

lernen täufdjten heiles fieben oor, trugen
eine SBeile 33arfüm unb eine enttäufajte Sjoff=

nung oon bannen.
Ser einfam roanbernbe ftanb ftill, raftete

oon ber SBelt unb fiaj felbft, jog bas Xafdjen=

tudj, barg bas ©efidjt bin^t, ttls roäre es

ein SIbfttjiebnebmen.
II.

©in grember fam bes SBegs, blicfte fiaj
um unb ging bann roeiter.

SBas fann man mit bem fieib ber
Slnberen beginnen roas fori man trö=

ften ßs fdjeint boaj fo jroedtos, fidj in
frembe Sdjicffale einjumifajert! 23ieIIeidjt
audj batte ber SJÎann Sîafenbluten, ber bas

ïafdjentudj fo frampfbaft oor bas ©efidjt
fjielt, ober er roar lungenfranf, fo roar es

ratfamer, fidj rafdj ju entfernen.
Sîod) immer ftanb ber Steglofe in gteiajer

©efte ba, unb als jetjt bas roeiße ïudj oon
feinem Slntlitj glitt, fab es aus, als fdjöbe
er bie bleidje SJÎasfe feines ©efidjts in bie

ïafttje.
Sas ©efidjt aber, bas jurücfblieb, lädjelte,

ja es ladjte feinblidj unb fjetmtiicïifcîj, in bem

SBitlen, bas fiebert nun ju befiegen!
Ser SJÎann fajien oon jener fiaterne, an

ber er lebnte, etroas ju erroarten; benn er

ftanb fo berjarrlidj ba roie Giner, ber bem

Sdjicffal feinen Sdjritt mebr entgegengebt
unb es jtoingen roill, fiaj ibm ju näbern.

Sie Sßeterine feines abgetragenen grauen
SJÎantels umflatterte ibn roie ein büfteres
Segel, feine bobe bagere ©eftalt fdjien ber
SJÎaft, ber balttos im SBinbe einem retten=
ben Sdjiff entgegentreibt. Slber bie flutenbe
SBeile ber nädjttidjen ©roßftabtftraße trug
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liefert Vorhänge jeglicher Art vom
billigsten bis zum feinsten Genre zu
Fabrikpreisen direkt an Private.
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RotteHerren-
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Personen :

Dr. Werft-Wort, Conferencier und

Impresario.
^

Mr. Bluff er, sein Propagandachef.
Mr. O'Neil, Direktor des Metropol-

Gardens.

Ora, eine Rätselhafte.

Tiddy, eine Rotgelockte.

Lala, eine Verschmähte.

Mr. Spleen, Gründer des Todes-

Reklameinstituts.
I.

Was soll ich noch!" rief der Verzweifelte

aus, warf die Hände empor, als stemme er

eine Last und brach dann kraftlos zusammen.

Im Schatten der Wand schien er nur noch

ein düsteres Relief, das Schweigen lastete in
dem finstern Raum und von der Straße drang
das gedämpfte Orchester der Großstadt in die

Mansardenwohnung hinauf.
Dieses Orchester lärmte, ohne das

Einzelschicksal zu beachten, es rollte wie ein

wildgewordenes Orchestrion das überstürzte

Tempo dieser Zeit ab.

Doch allmählich verklangen die Töne, das

Verebben ließ erkennen, daß es späte Stunde

war.

1. Kapitel.
Jetzt weckte die Stille den Reglosen, er

riß sich aus seiner dumpfen Betäubung
empor, durcheilte die Dunkelheit mit zögernden
Schritten, öffnete das Fenster und spähte in
die aufsteigende Nacht. Die Häuser gegenüber
standen so nahe, als hätten sie sich neugierig
herbeigeschoben, man sah in erleuchtete Zimmer,

man sah das kleine Schicksal einfacher
Menschen, die friedlich vegetierten.

Der Mann am Fenster fröstelte, der kalte
Wind fegte ihm ins Gesicht und kühlte sein

fieberndes Blut. Hastig ergriff er den Mantel,

warf die Türe hinter sich ins Schloß, um
seiner Einsamkeit zu entfliehen.

Doch die engen Seitenstraßen waren schon

menschenleer, nur zuweilen klapperten hohe
Absätze vorbei, frierende Mädchen unter
Laternen täuschten heißes Leben vor, trugen
eine Welle Parfüm und eine enttäuschte Hoffnung

von dannen.
Der einsam wandernde stand still, rastete

von der Welt und sich selbst, zog das Taschentuch,

barg das Gesicht hinein, als wäre es

ein Abschiednehmen.
II.

Ein Fremder kam des Wegs, blickte sich

um und ging dann weiter.

Was kann man mit dem Leid der
Anderen beginnen was soll mau
trösten Es scheint doch so zwecklos, sich in
fremde Schicksale einzumischen! Vielleicht
auch hatte der Mann Nasenbluten, der das
Taschentuch so krampfhaft vor das Gesicht

hielt, oder er war lungenkrank, so war es

ratsamer, sich rasch zu entfernen.
Noch immer stand der Reglose in gleicher

Geste da, und als jetzt das weiße Tuch von
seinem Antlitz glitt, sah es aus, als schöbe

er die bleiche Maske seines Gesichts in die
Tasche.

Das Gesicht aber, das zurückblieb, lächelte,
ja es lachte feindlich und heimtückisch, in dem

Willen, das Leben nun zu besiegen!
Der Mann schien von jener Laterne, an

der er lehnte, etwas zu erwarten,' denn er
stand so beharrlich da wie Einer, der dem

Schicksal keinen Schritt mehr entgegengeht
und es zwingen will, sich ihm zu nähern.

Die Pelerine seines abgetragenen grauen
Mantels umflatterte ihn wie ein düsteres
Segel, seine hohe hagere Gestalt schien der

Mast, der haltlos im Winde einem rettenden

Schiff entgegentreibt. Aber die flutende
Welle der nächtlichen Großstadtstraße trug
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